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v Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 7 Ubr für den folgenden Tag.

Kmtliches Verkürdigungsblatt ktür die Stadt Teuchern

Dienstag, den 11. November 1919.
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Wer hat bei uns regiert
Dieſe Frage taucht, je mehr die Verhandlungen

im parlamentariſchen Ausſchuß fortſchreiten, immer be
ſtimmter auf, denn wir ſehen, daß alle die Leute,
Die im Vordergrunde ſtanden, in der Durchfetzung ihrer
Ueberzeugung mit einander rangen. Sie waren vhne
Ausnahnte von der Richtigkeit ihrer Anſchauungen und
won dem beſten Willen durchdrungen, aber auch dem
ſchlichten Bürger wird klar, daß in ſo kritiſcher Zeit
Die Geſchloſſenheit der einheitlichen Führung fehlte.
Dieſer Mangel eines überlegenen und führenden Man-
nes haben wir allerdings nicht erſt im Kriege, ſondern
auch ſchon früher empfunden Der Zickzackkurs iſt bei
Dem blühenden wirtſchaftlichen Aufſchwunge weniger be
Achtet, als erforderlich war, aber wir können leider
nicht ſagen, daß er vhne Schaden für uns vorüberge
gangen wäre. Das Mitregieren, das im Frieden zum
Ziele nicht immer offener Beſtrebungen geworden war,
Hat im Kriege die Zielbewußtheit bedauerlich beein
Krächtigt. Ob wir damit die Entente dem Frieden geneig-
ter gemacht haben würden, iſt allerdings ſehr die Frage,
Denn deren Vernichtungswille ergibt ſich aus ihren
Heutigen Maßnahmen gegen Deutſchland, aber wir wür-
Den eine imponierendere Rolle vor der Welt geſpielt
Haben, die mit Nachdruck die Neutralen beeinflußt und
Her Entente den Wind aus den Segeln genommen haben
würde.

Die Militärverwaltung hat weitergehendere Ziele
gehabt, als die politiſche Reichsleitung. Darauf iſt
Auch die Einleitung des unbeſchränkten U-Bootkrieges
zurückzuführen. Daß dieſer von der Zuſtimmung des
Volkes begleitet wurde, kann nicht wohl beſtritten wer
en. An ſolchen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Den beiden höchſten Gewalten hat es auch 1866 und
1870-71 nicht gefehlt, aber Bismarck verſtand das Wün
Jchenswerte dein Notwendigen und Nützlichen unker
Zuordnen. Diesmal blieb das aus, nicht nur deshalb,
weil Ludendorff energiſcher war als Bethmann-Holl
weg und deſſen Nachfolger in der Kanzlerſchaft, ſon
dern weil überhaupt der Mann fehlte, der klar veſtim
men konnte, was unſer politiſches Ziel im Kriege war.
Jn dieſer Beziehung iſt das unverantwortliche Mit
regieren am ſtärkſten geweſen, und über den Streit
wegen der Zukunftsziele iſt die tatfächliche Lage nicht
ſo gewürdigt worden, wie ſie es verdiente.

Daß wir zu ſpät die volle Klarheit über den
Ernſt der Kriegslage erfahren haben, ſteht feſt, aber
wir können uns heute im voraus denken, was General
Ludendorff bei ſeinen zu erwartenden Ausfagen ſprechen
wird, nämlich, daß wir nicht unterlegen wären, wenn
nicht die innere Kataſtrophe gekommen wäre. Zu ver
kennen iſt aber nicht, daß unſere Lage nach dem Zuſam-
menbrüch von Bulgarien, Oeſterreich- Ungarn und der
Türkei nicht mehr große Chancen bot, da ſich die ame
rikaniſche Hilfe in Frankreich von Woche zu Woche
verſtärkte. Und Clemenceau und Lloyd George wußten,
was ſie wollten, ſie würden kaum den Krieg ſofort

gebrochen haben. Tazu waren ſie zu gut über die
ältniſſe in Deutſchland informiert.

jmann Hollweg hat von ſeinem Verhängnis im
Weltkriege geſprochen. Nicht minder richtig iſt es, daß
es ur das ganze deutſche Volk ein Verhängnis war,

Daß ihm ein wirklicher Staatsmann fehlte. Wenn es
kein großer Mann war, ſo mußte es wenigſtens ein
politiſcher Mann ſein. Ter Kaiſer war Optimiſt, aber
kein Realpolitiker. Ten fand er nicht. Vielleicht iſt
Auch wirklich keiner dagewe en, weder in der Diplomatie,
noch in der Beamtentchaft, noch im Parlament, noch
Am Militär. Und daun muß man leider auf die Frage,
wer hat uns regiert, die Antwort geben, Zufall und
Hoffnung Daraus kam unſer Schickſal

Eine Frage für ſich bleibt es, oh es uns heute
rützlich iſt, die deutſchen Verhältniſſe während des Krie
ges vor aller Oeffentlichkeit ſo klar zu beleuchten, denn
wenn das Ausland danach auf die heutige Lage in
Deutſchland blickt, ſo wird es leicht erkennen, daß wir
aus der Vergangenheit noch keine großen Lehren für

Die Gegenwart gezogen haben, und das kann das Ver
trauen das man uns entgegenbringt, nicht heben
Schmutzige Wäſche wird ja bei uns nicht gewaſchen,
Die Ehre der führenden Männer bleibt unangetaſtet,
auch wenn die Führung nicht zum Ziele führte. Hätten
die Erwartungen auf U-Bvotkrieg und Ausdauer ſich
erfüllt, wie anders ſtände die Welt da? Weshalb der
NBootkrieg die Hoffnungen nicht erfüllte, müſſen wir

Noch weiter hören. W. e

Zur Lage.
Die Reichsregierung und die Reuwahlen.

Jn der ſozialdemokratiſchen Fraktion der National
verſammlung überwiegt zurzeit die Auffafſung, es ſei vor
teilhafter, die Neuwahl zum Reichsteg möglichſt bald vor
Zunehmen. Jn dieſer Beziehung ſind zwiſ en Parkei und
Regierung Verhandlungen angeknüpft worden. Die Regier
ung h gt nur d'n Wunſch, die Steuervorlagen und die Reichs

abgabenordnung noch von der Nationalverſamnlung verab
ſchiedet zu ſehen und möchte auch das Betriebsrätegeſetz noch
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unter Dach bringen. Zu dieſem Zwecke ſoll der National
verſammlung auch noch der verwandte Entwurf über die
Wirtichaftsräte vorgelegt werden. um ſpäteſtens im Früh
jahr die Wahlen zu dieſen Räten vornehmen zu können.
Gelingt es bis Ende Jannar dieſes Programm zu verwirk
lichen, ſo würde die Regierung auf Vorlegung weiterer Vor
lagen zunächſt verzichten. Die Regierung würde unter die
ſen Umſtänden der Nativnalverſammlung die neuen Wahl
geſetze zum Reichstag, für die Präſidentenwahl und die da
mit zuſammenhängenden Geſetze über Volksentſcheid noch vor
Weihnachten vorlegen. Es wird auch jetzt in Regierungs
kreiſen für vorteilhaft betrachtet, die Neuwahlen etwa Anfang
März vorzunehmen, damit der neue Reichstag im April
ſeine Arbeiten, zunächſt mit der Beratung des neuen Etats,
beginnen kann.

Hugo Hanſre F.
Berklin, 7. Nov. Der Abgeordnete Hugo Haaſe iſt

heute morgen ,9 Uhr verſtorben. Er hat das Bewußtſein
nicht wiedererlangt. An ſeinem Krankenbett weilte ſeine
Frau und der behandelnde Arzt Geheimrat Prof. Rotter.

Hugo Haaſe wurde am 29. September 1863 in Allen
ſtein in Oſtpreußen geboren. Nach dem Beſuch des Gym
naſtums in Raſtenburg ſtudierte er in Königsberg Jura
und ſchloß ſich ſchon als Student der ſozialdemokratiſchen
Partei an. Im Jahre 1889 ließ er ſich als Rechtsanwalt
in Khnigsberg nieder und wurde 1897 in den Reichstag ge
wählt. Seine Wiederwahl erfolgte 1912.

Jm Jahre vorher war Haaſe auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag neben Bebel zum Parteivorſitzenden gewählt wor
den. Der Jenger Parteitag (1918) wählte Haaſe wiederum
als Parteivorſitzenden, und an Bebels Stelle den jetzigen
Reichspräſtdenten Ebert. Während des Krieges rückte Haaſe
wehr und mehr nach links und wurde der Führer der Un
abhängigen, die ſich von der Mehrheitspartei unter Schei
demann loslöſten.

Bei dem Umſturz am 9. November trat Haaſe mit ſei
nen Parteigenoſſen Varth und Dittmann in den Rat der
Volkebeauftragten ein. Die blutigen Unruhen im Jannar
1919 in Berlin veranlaßten dann ſein und ſeiner Genoſſen
Ausſcheiden aus der Regierung.

Berlin, 8. Nov. Die Beiſetzung Haaſes wird Mitte
nächſter Woche in Lichterfelde bei Berlin ſtattfinden. Mon
tag wird vorausſichtlich die Einäſcherung nach dem Wunſche
des Verſtorbenen vorgenommen werden.

Der Mörder Haaſes geiſteskrank.
Berlin, 8. Nov. Der Lederarbeiter Johann Voß, der

das Attentat auf den Abgeordneten Haaſe verübte, iſt auf
Grund ärztlichen Gutachtens für geiſteskrank erklärt worden.
Er wird nicht vor Gericht geſtellt, ſondern dauernd in einer
Anſtalt interniert werden.

17 Millionen Plünderungsverluſte.
Saarbrücken, 8. Nov. Jn einer Konferenz von Ver

tretern der Gemeinden des Saargebiets wurden die anläßlich
des Aufruhrs im Saarbrückener Bezirk am 8. Oktober an
gerichteten Plünderungsver uſte und Schäden auf mindeſtens
17 Millionen berechnet. Hierzu kommen noch die Beträge,
die Verletzte u d Hinterbliebene der Getöteten verlangen

Eine gemeinſame Auskiefernngs-Liſte
der Entente.

Rotterdam, 8. Nov. Der oberſte Rat hat beſchlofſen,
eine gemeinſame Liſte aller durch Deutſchland auszuliefern
den Perſonen aufzuſtellen. Mit dem Vergleichen der ver
ſchiedenen Liſten, aus denen die gemeinſame Liſte zuſammen
geſtellt werden ſoll, iſt ein beſonderer Ausſchuß betraut
worden. Derſelbe Ausſchuß wird auch die Gerichtshöfe zu
ſammenſetzen und die Gerichtsordnung aufſtellen.

König Georg hatte eine Unterredung mit einem brittiſchen
Miſſionar, der an dem Feldzug in Armenien teilnahm. Als
der Miſſionar von den deutſchen Greulen in Armenien ſprach
meinte König Georg wörtlich: Mit den Deutſchen iſt es
vorbei. Sehen Sie wur was mit d m deutſchen Kaiſer
geſchehen iſt, er hat vor dem eigenen Volke fliehen müſſen
und mußte aus ſeinem eigenen Lande verſchwinden, er hat
ſeine Strafe für alles.

Proteſtſtreik franzöſiſcher Eiſenbahner.

Paris, 7. Nov. Die Gewerkſchaft der Eiſenbahner von
Paris nahm eine Tagesordnung an, in der die Arbeiter auf
gefordert werden, am Freitag nachmittag die Arbeit nieder
zulegen, um gegen das langſame Fortſchreiten der Amneſtie
Angelegenheit und gegen den Eingriff in Rußland zu prote
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58. Jahrgang

rovinz und Narhbarftaaten.
Teuchern, den 10. November 1919.

Auf die im Schalterver aum des Poſtamts bekannt
gegebenen Regeln über raſche Abfertigung am Poſtſchal
ter wird hierdurch erneut hingewieſen. Auch im Fernſprech
verkehr kann das Publikum zur raſcheren Abwicklung bei
tragen, wenn die Beſtimmungen im Teilnehmerverzeichnis
„Anweiſung zur Benutzung der Fernſprechanſchlüſſe“ genau
beachtet werden. Unbedingt erforderlich iſt, die Nummer des
gewünſchten Teilnehmers deutlich der Vermittelungsſtelle zu
nennen. Der Name des Teilnehmers genügt nicht. Nicht
allgemein bekannt ſcheint zu ſein, daß zugunſten bereitgeſtell
ter Fernverbindungen Verbindungen im Ortsverkehr getrennt
werden. Die Teilnehmer werden in ſolchen Fällen durch Ein
treten des Beamten in die Verbindung von dem Grunde der
Geſprächsunterbrechung kurzerhand verſtändigt. (Siehe Teik
nehmerverzeichnis S. 8.)

Die Beamten- Vereinigung Teuchern u. Umg. hielt
am Sonnabend, den 8. Nov. eine Verſammlung ab, deren
Verhandlungen für die hieſige Geſchäftswelt nicht bedeu
tungslos ſind. Der Vorſitzende teilt mit, daß der an die
Preuß. Landesverſammlung gerichtete Antrag der Beamten
vereinigung um Verſetzung der Stadt Teuchern in die Klafſe
der „teueren Orte“, womit die Zahlung höherer Teuerungs
zulagen als bisher verbunden wäre, abſchlägig beſchieden wor
den iſt. Die Verſammlung nimmt folgendes an die Preuß.
Landesverſ. zu richtende Proteſtſchreiben einſtimmig an

„Mit Bedauern hat die Beamtenvg. Teuchern u. Umg.
Kenntnis genommen von der Ablehnung einer Verſetzung
der Stadt Teuchern in die Klaſſe der „teneren Orte“.

Unſere Nachbarſtadt Zeitz hat mehr Glück geha
geſichts der Tatſache, daß viele Beamte aus Teuchern
gezwungen ſind, die Mittel zur Befriedigung ihrer Le
bensbedürfniſſe in den Nachbarſtädten Weißenfels und
Zeitz zu kaafen, und die hieſigen Eiſenbahnbeamten ſogar
Freifahrt zum Einkauf in dieſen Städten erhalten, weil
es dort billiger iſt, muß dieſe Entſcheidung als Mef
ſen mit zweierlei Maß tiefes Befremden erregen. Die
BeamtenVereinigg. Teuchern wird in nächſter Zeit wei
teres Material ſammeln zum Beweiſe der Richtigkeit
der Behauptung, daß T. ein teurer Ort“ iſt.
Die geſamte Beamtenſchaft Teuchrns u. U. hofft, daß

bei einer baldigen Beſoldungsreform endlich die Einſicht
ſiegt, daß die Teuerung auf alle Beamte in Land und
Kleinſtadt genau ſo drückend wirkt, wie in Mittel und
Großſtadt, und daß demgemäß mit dem Unrecht der 3
Teuerungsſtufen gebrochen wird.

Es bleibt alſo fernerhin vie Tatſache beſtehen, daß Teu
chern als „billiger“ Ort gilt und die hieſigen Beamten dem
nach die niedrigſten Teuerungszulagen erhalten. Eine Tat
ſache, die den wirklichen Verhältniſſen direkt Hohn ſpricht.
Denn, führte der Vorſ. in anſchließendem Vortrage aus,
die Erfahrungen vieler Mitglieder in der letzten Zeit beim
Einkauf notwendiger Dinge zur Lebenshaltung in Teuchern
ſchen Geſchäften laſſen die Annahme nicht unberechtigt er
ſcheinen, daß wir gerade hier in Teuchern rückſichtsloſer Aus
beutungeverfabden ſind, oder daß auch die Geſchäftsleute ſchon

bei ihrem Wareneinkauf ſolcher rückſichtsloſer Ausbentung
in die Hände ftelen und gezwungen ſind, den möglichen Ver
luſt auf uns Verbraucher abzuwälzen. Wenigſtens läßt ſich
durch auswärtige Einkäufe und Angebote einwandfrei feſt
ſtellen, daß alles im allgemeinen hier in Teuchern jetzt viel
teurer iſt, als in andern Orten. Der Mißſtand, daß die
allgemeine Preisſteigernng aller Lebensbedürfniſſe im Durch
ſchnitt 400——500 beträgt, das Einkommen der Beamten
durch die Teuerungszulagen aber nur eine Steigerung von
50 100 gegenüber dem Friedenseinkommen erfahren hat,
zwingt uns dazu, Mittel und Wege zu wirtſchaftlicher Selbſt
hilfe zu finden. 3 Möglichkeiten ſind hierzu vorhanden
Gründung einer Beamten Einkaufsgenoſſenſchaft, Anſchluß
an eiven beſtehenden Konſumverein, oder Bildung einer Be
amtenwirtſchaftskommiſſion. Nach längerer Ausſprache in
der Vorteile und Nachteile jeder dieſer 8 Möglichkeiten, er
wogen wurden, kam die Verſammlung dazu, den 3. Weg zu
beſchreiten und eine Wirtſchaftskommiſſon zu wählen. Sie
beſteht aus den Herren Winter, Walther, Schlehahn, Marx
und Frl. Langenkamp. Als ihre nächſte Aufgabe wird dieſe
Kommiſſion anſehen, das gute Einvernehmen zwiſchen Ge
ſchäſtswelt und Beamtenſchaft am Orte aufrecht zu erhalten
und demgemäß verſuchen, auf dem Wege gütlicher Verhand
lung mit hieſigen Gewerbetreibenden auf die Preisbildung
am Orte einzuwirken und ſo für die Beamtenſchaft günſtigere
Einkaufsmöglichkeiten zu ſchaffen. Sollten j doch auf dieſem
Wege keine oder nur ungenügende Ergebniſſe erzielt werden,
dann find weitere Aufgaben der Kommiſſion Ausfindig
machung billiger Bezugsquellen, Veranſtaltung von Sam
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melbeſtellungen, Regelung des auswärtigen Wareneinkaufs.
Durch Fühlungnahme mit dem Deutſchin Beomten
Wirtſchaftsbund und den ihm angeſchloſſenen
Beamten Wirtſchafts Verbänden iſt die Kom
miſſion ſehr wohl in der Lage, gute Geſchäftsverbindungen zu
erlangen. Aufgabe jedes unſerer Mitglieder wird es ſein,
in den nächſten Wochen und dann laufend der Kommiſſion
alle Wünſche bezgl. dringend gebrauchter Haushaltegegenſtände
irgend welcher Art möglichſt ſchriftlich zu melden, damit die
Kommiſſton ihre Tätigkeit guſnehmen kann. Bezgl Verſor
gung der Beamten mit Reichsware (Kleidung u. Wäſche) ſind
bereits Verbindungen angeknüpft. Bei rechtem Entgegenkommen
u. rechter Unterſtützung vermsg die Kommiſſion eine ſegens reiche
Arbeit für die Beamtenſchaft zu entfalten. Dieſer Hoffnung
wurde in der lebhaften Ausſprache wiederholt Ausdruck ge
geben. Außer dieſem wichtigen Veryandlüngsgegenſtand
nahm die Verſammlung einen Antrag einſtimmig an, der
vom deutſchen BeamtenBunde verlaugt, die Aufhebung des
Miniſt.-Erl. vom 3. 10. 19., der ein Verbot jeder Neufeſt
ſetzung anderweitiger Wohnungsgeldſtufen enthölt, zu fordern.

Jn einer vorgenommenen Ergänzung der Satzungen
wurde beſtimmt, daß auch die in Beamtenſtellung bofindli
chen Perſonen nach beſonderer Entſcheidung des Vorſtandes
die Mitgliedſchaft in der Beam envereinigung erwerben kön
nen. Zum Schluß wurde angeregt, in den kommenden
Monaten den Verſuch zu machen, im Anſchluß an die Volks
hochſchule einen Kuſſus für die Beamtenſchaft beſonders
intereſſierende Fragen einzurichten

Dadurch, daß bei der Zeichnuung der Sparprä-
mien- Anleihe die Hälfte des Betrages in Kegsanleihe,

die augenblicklich ungefähr 80 vom Hundert notiert, zum
vollen Wert, alſo zu 100 angenommen wird, erwerben die
zukünftigen Beſitzer dieſer Sparprämien Anleihe ſie nicht
zum Paripreiſe, ſondern zu ungefähr 90 Marf, d. h. ſie
zahlen 500 Mark bar und 500 Mark Kriegsanleihe zu 80
Mark 400 Mark, zuſammen alſo ungefähr 900 Mark.
Bei der Tilgung erhalten ſie jedoch für jedes Stück 1000
Mark plus 50 Mark einfache Zinſen ſür jedes verfloſſene
Jahr. Neben dieſem Vorteil kommt noch die automatiſch
einſetzende Kursſteigerung, ſo daß es ſich um eine äußerſt
günſtige Kapitalsanlage handelt.

Auslandsfette dürfen nicht ohne Genehmigung
eingeführt werden. Die Provinialfettſtelle macht bekannt
Mehrere Einzelfälle veranlaſſen uns, nochmals da auf auf
merkſam zu machen, daß aus dem Auslande oder dem be
ſetzten Gebiete Fettmengen nur mit Genehmigung der Reichs
ſtelle für Speiſ fette in Verlin oder des Diktatoriſchen Aus
ſchuſſes des Reichswi:tſchaftsminiſterinms in Berlin einge
führt werden dürfen. Ohne dieſe Genehmigung zur Einfuhr
gelangte Fettmengen unterliegen, wie bereits mehrfach mit
geteilt, der Beſchlagnahme, a ßerdem machen ſich Zuwider
handelnde ſtrafbar. Die Behörden haben Anweiſung
erhalten, daß ohne Genehmigung von Jnduſtriezwecken,
Händlern uſw. eingeführte Fettmengen durch die Polizeibe
beörden beſchlagnahmt werden.

Hilliges Land für Kleingärten. Ein Beſchluß der
verfaſſunggebenden Preuß ſchen Landesverſammlung verpflichtet
die Gemeinden zur Hergabe von Land für die Anlage von
Kleingärten. Die Abgabe hat zu billtgen Preiſen zu erfol
gen. Beſonders ſoll in der Umgebung von Jnduſtrieorten
und vor allem von Städten möglichſt umfangreiches Gelände
für den genannten Zweck zur Verfügung geſtellt und an die
nicht Land b ſitzende Bevölkerung oder an gemeinnützige ge
noſſenſchaftliche Organiſationen abgetreten werden. Die Be
zirkskömmiſſore ſind unter Hinweis auf die Kleingarten
und Kleinpachtlandordnung vom 31. Juſt 1919 von dem
Herrn Preußiſchen Miniſter für Volkswohlfahrt angewieſen
worden, in geeigneten Fällen auf die Gemeinden entſprechend
einzuwirken

A. Der Fluch der Verkehrsnot laſtet ſchwer auf
uns. Die letz e Hofſüung auf ein baldiges Wiederaufer-
ſtehen unſeres gewerblichen Lebens iſt durch die Sperre
des Perſonenverlkehrs vernichtet worden. Denn jetzt
wiſſen wir, daß alle Verſuche der Verkehrsverwaltung,
die Eiſenbahnwerkſtätten zu ausreichender Produktion zu
bringen, geſcheitert ſind. Baldiger großer Ausfall im
ganzen gewerblichen Leben muß natürlich die Folge
ein; denn wenn der Perſonenverkehr auch einen ſehrParler Privateinſchlag hat, der durch die leichtfertig

gewiſſenloſe Reiſerei der Kriegsgewinnler im großen
und im kleinen ſehr erheblich angewachſen iſt, ſo lebt
doch unſer gewerbliches Leben nun einmal von der
regulierenden, organiſierenden Wirkung des geſchäft
lichen Reiſeverkehrs. Und der wird nun total nieder
gezwungen, auf faſt 2 Wochen völlig ausgeſchaltet. Ein
Meer von Elend und Not wird die Folge ſein Denn
wenn man auch die Arbeitgeber zwingt, die Mboeiter
weiter zu behalten, die infolge der Verkehrsnot nicht
beſchäftigt werden können, ſo wird es doch an allen
Ecken und Enden abbröckeln und die ſo dringend not
wendigen Arbeitsgüter, mit denen wir unſere Lebens
mittel und Rohſtoffe bezahlen wollen, werden natürlich,
nachdem ihre Herſtellung infolge des Metallarbeiter-
ſtreiks ſchon ſo erheblich verringertk worden iſt, nun erſt
recht fehlen. Ein Amerikaner hat geſagt, der kom
mende Winter werde entſetzlicher werden als
die vier Kriegswinter geweſen ſind. Wenn nicht alles
trügt, wird der Mann recht behalten. Sobald das deut
ſche Volk ſich nicht wieder auf ſich ſelber beſinnt,
wird Not und Elend bei uns ſein. Und wenn wir bei
dieſen Zuſtänden im nächſten Jahre, wenn wir keine
Auslandswerte mehr an die Entente abzutreten haben
werden, mit der Deckung der Kriegsenkſchädigung im
Rückſtande ſein werden, dann wird die Entente einrücken
nnd dann wird das, was wir heute in dem beſetzten Ge
biete ſehen, auch das übrige Deutſchland treffen. Dann
weddoen wir wieder arbeiten lernen.

K. Es wird dieſes Jahr zeitig früh kalt. Zwar
iſt die Jahreszeit ſo um Allerheiligen herum nicht mehr
für ſommerliche Rückfälle des Wetters geeignet, aber
hin und wieder machte doch ſchon mal im November
der Altweiberſommer krampfhafte Anſtrengungen, um
denen, die da die letzten Kartoffeln heimholten, die Boh
nenſtangen im Ear en abſtreiften und i. s Trotkene brach
ten, das letzte Laub von den Rübenfeldern ernteten oder
abhüteten, noch eine kleine Freude zu machen. Aber
ernſthaft waren dieſe Rückfälle zum Sommer niemals
geweſen, es ging eben auf den Winter zu, und dabei blieb
es. Jn dieſem Jahre frei h nill es ſchen en, als ob die e
Kälte ein bißchen arg verfrüht ſei; als ſei es nicht nötig,
daß Borreas, der Nordwind, ſchon ſo heftig um die
Ohren der kohlenentbehrenden Bevölkerung pſfiffe. Böſe
Unkenrufe haben für dieſen Winter eine größere Not
angeründigt, als wir ſie in den Kriegsjahren gehabt
haben das alles wegen des Fehlens von Arbeitskräften,
dieweil in den Großſtädten Hunderttauſende von Ar
beitsloſen Unterſtützung beziehen als letzte Rettung vor
dem Verhungern. Wir hätten uns durch Arbeit retten
können. Wir haben es nicht getan. Wir hätten durch
ſtrafferes Eingreifen der Regierungsgewalt um vieles
beſſer geſtellt werden können es iſt nicht geſchehen
ſ. gehen wir dem Winter entgegen mit ſeinen Ge

fahren, ſeiner Not. Jn den Großſtädten müſſen Viele
frieren Und auch in der Kleinſtadt und auf dem Lande
werden Torf und Holz den Brennſtoff abgeben müſſen,
ſoweit ſie zu beſchaffen ſind. Armes deutſches Volk,
grau wie der Himmel ſteht vor dir der Winter.

Wethau, 7. Nov. Die vom Oberingen eur Reichertz
erworbene Munitionsanſtalt Wethau wird zum Zwecke einer
induſtriellen Verwertung in eine Aktiengeſellſchaft unter dem
Namen „Maſchinenfabrik Wethau Aktieng ſellſchaft“ umge
wandelt. Die Erxxichtung des neuen Untergehmens wird
ach dem „N. T. am 12. ds. Mis. ſtattfinden. Die neue

Attiengeſellſchaft wird beſonders die Fabrikation landwirt
ſchaftlicher Maſchinen betreiben.

Nanmburg, 6. Nov. Durch das Ergebnis der Volks
zählung vom 8. Oktober di ſes Jahres iſt nunmehr die Zahl
der Geſamtbevbkerung unſerer Stadt auf 28 537 Perzonen
feſtgeſtellt. worden. Jm Jahre 1910 ergab hier die Volks
zählung mit Militär und Dombezirk 26 924 Perſonen.

Bad Schmiedeverg, 6. Nov. Die Bohrungen auf
Kohle, die die Stadt in ihrer Stadthide gegenwärtig vorneh
men läßt, um möglichſt Kohlenflder für Tagebau an findig
zu machen, haben in einer Tiefe von 10 Metern ein Kohlen
lager angetroffen. Schwemmſand und Waſſer laſſen es
jedoch noch zweifelhaft erſcheinen, ob die Stadt ſich dort ein
Kohlenwerk anlegen kann. Für Tagebau ſcheinen die Lager
nicht geeignet. Die Unterſ. chungen werden fortgeſetzt.

Meiningen, 7. Nov. Dem Kreisſchulinſpektor Siebert
in Meiningen iſt, wie der Thüringer Volksfreund Sonneberg
ſchreibt, eröffner worden, er möge um ſeine Penſionierung
einkommen, da er im Frühjahr das 65 Lebensjahr erreicht
bis dahin ſoll er beurlaubt werden. An ſeiner Stelle ſoll
eia Volksſchullehrer treten. Der Direk or des Realgynna
ſiums Schaper in Meiningen hat die gleiche Aufford rung
erhalten. Ein jüngerer Oberlehre ſoll ihn eiſetzen. Weitere
Veränderungen ſind zu erwarten.

Staßzfurt, 8. Nov. Eine ſchwere Typhusepidemie iſt
hi r ausgebochen. Nach Mitteilung des Bürgermeiſters Dr.
Berger liegen bisher 232 Fälle vor, von denen 25 tödlich
verliefen

Der eigene Sohn als Ranbmörder.
Wie ſchon kurz gemeldet, wurde der Kriminalpolizei in Leipzig ge

meldet, daß in Leipzig Plagwitz die Ehefrau des Malers Franz Müller
in e ner Blutlache tot aufge unden ſei. Die Erörterungen ergaben fol
gendes: Am r rn abend kehrte der Ehemann Müller von der Ar
beit nach Hauſe zurück. Jn der Wohnung traf er nur ſeinen einigen
28jährigen Sohn an. Auf die Frage, wo die Mutter ſei, entgegnete
dieſer, ſte ſei zur Tante, um Lebensmittel zu holen. Der Vater ging
dar uf aus. Am andern Tag wurde er von ſeinem Sohne angeblich
vom Hauptbahnhof aus angerufen, daß er die Mutter nicht get offen
hätte. Nach Heimkehr von der Arbeit war dem Vater aufgefallen, daß
an verſchiedenen Behältern, die ſonſt wegen des ungeratenen Sohnes

von der Mutter ſtreng unter Verſchluß gehalten wurden, Schlüſſel ſteck
ten, Außerdem fehlte ein grauer Anzug ſeines gefallenen Schwieger
ſohnes, ſämtliche Sparkaſſenbücher und ſein Banköuch. Jhm war auch
aufgefallen, daß die Schlafkammer ſeines Sohnes entgegen ſonſtiger Ge
pflogenheit, geſchloſſen und der Schlüſſel abgezogen war. Ein entſetzli
cher Anblick bot ſich ihm, als er die Tür aufſprengte. An der Schwelle
hatte ſich eine etwa einen Quadratfuß große Blutkache geſammelt. Un
ter dem Bett des Sohnes ragte die blntige Hand ſeiner Ehefrau her
vor. Ein Blick auf ſeine Ehefrau hatte ihn belehrt, daß der Tod be
reits eingetreten war. Der Verdacht fiel ſofort auf ſeinen Sohn und
fand auch vollſte Beſtätigung durch die erheblich mit Blutſpuren vbeſu
del en Kleider des jungen Müller. Weitere Feſtſtellungen ergaben, daß
der Täter, nachdem er am 5. morgens ſeinen Vater angerufen und ſich
überzeugt hatte, daß die Tat noch nicht entdeckt ſei, nochmals in die
Wohnung zurückgekehrt iſt und u. a. einen ſeinem Vater gehörigen
Handkoffer mitgenommen hat. Müller iſt flüchtig. Er iſt bereits vor
geſtraft, und iſt 1,65 Meter groß, hat mittelblonde Hagare, graue Augen,
mittlere leicht gebogene Naſe, lückenhafte Zähne, mageres Geſicht, ab
ſtehende Ohren. Er muß im Beſitz erheblicher Geldmittel ſein, die
Staatsanwaltſchaft Leipzig hat eine Belohnung von 300 M. ausgeſetzt.

Oeffentliche Sitzung des Schößfengerichts
in Teuchern ſam 7. November 1919.

Vorſitzender: Herr Amtsrichter Dr. Pfeiffer. Schöffen:
Herr Fabrikbeſißer Fritz Dorgerloh in Teuchern, Herr Guis
beſitzer Kurt Forner in Deuben. Staatsanwaltſchaft Herr
Amtsanwalt Görlitz. Protokollführer: Herr Amtsgerichts
ſekrekär Weſche.

1. Dem Bergarbeiter Otto Patzer in Teuchern wurden wegen Be
leidigung des Rechuungsführers Kurt Weißer in Trebnitßz und wegen
Nötigung 150 Mk. Geldbuße hilfsweiſe 30 Tage Gef. auferlegt.

2. Einen Tag Geſ. muß der Heizer Oswald Gertloff aus Wild
ſchütz verbüßen, weil er dem Bergarbeiter Albert Lößner in Gröben
eine Pfeife entwendet hat.

3. Der Schwelereiarbeiter Franz Schenk in Gröben wurde wegen
Diebſtahl von Holzpfählen mit 1 Tag Gefängn s beſtraft.

4. Wegen Entwendung einer Schlafdecke von Grube Jakob b. i Treb

Tagen Gefängnis beſtraft.
5 Der Bergarbeiter Guſtav Huth aus Teuchern wurde wegen Ent

Beyer in Gröben mit 10 Mk. ev. 2 Tagen Hat beſtraft.

von fremden W iden entwendet hatte.

günſtigung 300 Mk. Geldbuße ev. 60 Tage Gef.
8. Wegen Beleidigung des Fahrſteigers Edrard Reinhold in Deu

verurteilt.

verurteilt wurde. Der Mitangeklagte,
aus Zeitz wurde wegen Begünſtigung mit 1 Monat Gef. beſtraft.

Zwei Straffachen wurden vertagt.

Zwiſchen Haß und I.iebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

S Nachdruck verboten1. Kapitel.
Polizeirat Schindler wird im Bureau des Polizek

präſidiums telephoniſch angerufen. Etwas nervös, denn
er hatte den Schreibtiſch noch voll ungeleſener Berichte,
griff er nach der Hörmuſchel.

„Halloh hier Rat Schindler. Wer dort?“
„Dr. Alfred Vogel, dienſthabender Arzt der Rettungs

geſellſchaft, momentan in der Wohnung des Legations-
ſekretärs von Eichberg, Geuſanſtraße 60. Bitte ſofort
Kommiſſion hierher ſenden, da gewaltſamer Tod vorliegt.

„Doch nicht Herr von Eichberg ſelbſt?“
„Jawohl. Verſchied ſoehen an Gift. Bleibe hier, bis

Kommiſſion eintrifft.“
„Gut. Wird ſofort abgeſandt. Schluß.
Schindler erhebt ſich und ſchreitet zur Tür. Dabei

denkt er: „Das wird wieder mal Staub aufwirbeln!
Eichberg! Das iſt doch der hübſche junge Mann, den mir
neulich jemand bei einer Wohltätigkeits- Akademie zeigte?
Soll ein Liebling der Damen und Schoßkind des Miniſters
ſein Ob es ſich um einen Selbſtmord handeln wird

Der Polizeirat öffnet die Tür ins Nebenzimmer, in
dem ſich mehrere Schreibtiſche und eine Anzahl Sicher
heitsbeamte befinden. Zwei Polizeidiener ſtürzen dienſt
beſliſſen herbei.
b „Jnſpektor Kolb hier?“ fragte Schindler in den Raum

inein.
Ein ſtattlicher Mann mit grauem Schnurrbart und

klugen Augen erhebt ſich. „Zu dienen, Herr Polizeirat.
Hier bin ich.“

„Gut, Kolb. Nehmen Sie ein paar Leute und
Dr. Mandel mit und fahren Sie ſofort Geuſanſtraße 60,
Legationsſekretär Eichberg. Erheben Sie den Tatbeſtand
möglichſt genau. Beſonders ob Selbſtmord oder Ver
brechen vorliegt. Rapport iſt mir perſönlich ſofort nach
Jhrer Rückkehr zu erſtatten.“

„Darf ich mit, Herr Jnſpektor?“ fragte eine jugend-
liche Stimme halb bittend, halb ängſtlich, als Kolb mit
ſeinen Leuten eben die Treppe des Polizeikommiſſariats
hinabſchritt.

Kolb blickte ſich um und fah ein junges bartloſes
Gnomen- Geſicht mit ſcharfen grauen Augen, intelligenten
Zügen und einer Stulpnaſe, deren Flügel vibrierten wie
die Nüſtern eines edlen Renners, der begierig iſt, los
zubrechen. Er lächelte. Dann wurde er ernſt. „Ah, Sie
ſind's, Abel Meixner. Sticht Sie der Ehrgeiz wieder?
Wollen Sie ſich abermals eine Schlappe holen, wie im
Fall Bondihat?“

„Herr Jnſpektor!“
Der junge, kaum ſechsundzwanzigjährige Menſch wurde

blutrot. Aber dann warf er den Kopf energiſch zurück
und ſagte „Ja, ich bin ehrgeizig, Herr Jnſpektor. Und
ich möchte die Schlappe von neulich gutmachen!

Kolb ſchmunzelte ein wenig. Auch er war ehrgeizig
und ſchätzte an jungen Leuten nichts ſo ſehr als dieſe
Eigenſchaft. Auch hielt er insgeheim große Stücke auf
Meixner.

„Na, meinetwegen kommen Sie mit!“
Der Hausflur in der Geuſanſtraße ſtand natürlich

ſchon dicht gedrängt voll Menſchen. Ein Sicherheits-
wachmann hielt die Treppe beſetzt und ließ niemand hinauf
als die erwartete Polizeikommiſſion.

Oben an der Wohnungstür ſtand ein zweiter Wach
mann. Die war nur angelehnt. Aus dem Vorzimmer
drangen gedämpfte Stimmen.

Kolb ſtieß die Tür auf.
Das erſte, was er im Schein der elektriſchen Lichter

erblickte, war der wie im Krampf etwas zuſammengekrümmte

Erde mitten auf dem Teppich lag.
Neben ihm ſtand ein Diener und der Arzt der

Rettungsgeſellſchaft, der ſich den Herren nun vorſtellte.
„Jch habe Herrn von Eichberg hier liegen laſſen, da

er gleich nach meinem Eintreffen verſchied“, ſagte er. „Jch
dachte, es würde Jhnen lieber ſein, als wenn wir ihn
hinein auf ſein Bett getragen hätten.

„Gewiß, Herr Doktor. Was können Sie uns ſonſt
noch mitteilen

„Leider ſehr wenig. Der erſte, der die Wohnung nach
dem Unglück betrat, iſt dieſer Mann hier, der Diener des
Verſtorbenen, Franz Rokawetz. Erzählen Sie den Herren,
was Sie wiſſen. Fran l

x(Fortſetzung folgt.)

nitz wurde der Maſchinenheizer Arno Burkhardt aus Freyberg mit 3

wendung von Kartoffeln von dem Grundſtück des Schmiedes Otto

6. Mit 3 Mk. hilfswei e mit 1 Tag Haft wurde der Böttcher und
Arbeiter Albert Tauche in Oberneſſa beſtraft, weil er einige Bandſtöcke

7. Der Gutsbeſitzer P. Landmann in Rnunthal erhielt wegen Be

ben wurde der Fördermann Hugo Otto in Teuchern zu 1 Woche Gef.

9. Der Arbeiter Walter Schmidt in Zeitz hat am 18. Sept. in
Seidewitz von einer Weide ein Pferd geſtohlen, weshalb en unter An
rechnung von e nem Monat Unterſuchungshaft zu 6 Monaten Gef.

Feilenſchleifer Frix Nikodemus

Teuchern u. Amgegend.
Donnerstag, den 13. November um 5 Uhr

Wer nungim Gaſthof zum Löwen.

Der Vorstanck.

D A
n J n

Die solide elekctrische Lampe
mit Edelgastfüllung
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Bekanntmachung
GHemäß S 2 des Geſetzes vom 29. Auguſt 1919 (R. G.-28l. Seite 1491)

und mit Zuſtimmung des Zehner-Kusſchuſſes der Nationalverſammlung wird eine

Deutſche

e 19
Spar-Prämienanleihe

im Wetrage von 5 Milliarden 2ark hiermit laut untenſtehenden 2edingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

I. Die Höhe der Anleihe beträgt 5 Milliarden, rückzahlbar innerhalb von 80 Jahren
laut 2ilgungsplan (3 Milliarden w. hrend der erſten 40 Jahre und 2 Milliarden während
der letzten 40 Jahre).

II. Die Anleihe wird in 5 Millionen Spar P. ämienſtücken, das Stück zu M. 1000, aus
gegeben und iſt in 5 Reihen, die mit Lit. A, B, C, D, E bezeichnet werden, eingeteilt. Jede
Reihe enthält 2500 Gruppen (von 1 bis 2500) und jede Gruppe 400 Nummern (von 1 bis 400).

I. Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
1. Für jedes Spar-Prämienſtück von M. 1000 ſind als Gegenwert M. 500 in

59, Deutſcher Reichsanleihe mit Zinsſcheinen, fällig am 1 April oder 1. Juli 1920, zu m
Neunwert (ſiehe Ziffer 2 der untenſtehenden Zeichnungsbedingungen) und M. 500 in
bar einzuzahlen.

2. Die Zuteilang erfolgt entſprechend der Höhe der Zeichnung; jedoch werden die
kleinen Zeichnungen von 1 bis 5 Stück vorzugsweiſe berückſichtigt

3. Gewinnverloſungen finden zweimal jährlich am 2. Januar und 1. Juli ſtatt (die
erſte G. winnverloſung ausnahmsweiſe im Mä z 1920, der nähere Zeitpunkt wird noch
bekanntgegeben); bei jeder Gewinnve loſung werden 2500 Gewinne im Betrage von
M. 25000000 gezog n.

Gewinnplan:
s Gewinne zu M. 1 000 000 M. 5 000 000

560000 2500 600
„300 000 1500 000200 000 1000000

e 150 000 1500 00020 e 100 000 a 200000050 n 50 000 2 500000100 25 000 2 500 000200 106000 2 000 000
300 x 5 000 1500 0003000 1 200 000
400 2000 800 0001000 1000 1 6000000

2500 Gewinne M. 25 0009 000
4. Die Tilgungsausloſungen finden jährlich am 1. Juli ſtatt.
Auf jedes zweite getilgte Spar Prämienſtück entfällt ein mit den Jahren wachſender

Bouns von M. 1000 bis M. 4000.
Tilgungsplan:

Tilgung Bonus Aug.In den Jahren Geſomtbelrag Geſantbetrag BrgJ n s See im r hre M.1920 1929 50 000 50 000 000 25 000 1000 25 000 000 75 000 0001930-—-1939 75 000 75 000 000 37 500 1000 37 500 000 112 500 000
1940-1949 100 000 100 000 000 50 000 1000 50 000 000 150 000 000
1950 1959 75 000 75 000 000 37 500 2000 75 900 000 150 000 000
1960-—1999 50 000 50 000 000 25 000 4000 100 000 000 150 000 000

v

Ein jedes getilgte Spar Prämienſtück bekommt außerdem einen Zuſchlag von
M. 50 für jed-s verſloſſene Jahr.

Die Geſamtzahl der Stock auf die ein Gewinn und Bonus entfällt, beträgt ſomit
2 900000, d. h. 5897, der Zahl der Spar Prämienſtücke.

5. Ein mit einem Gewinn laut Gewinnplan gezogenes Spar Prämieüſtück nimmt
auch an den ſpäteren Gewinrziehungen bis zu ſeiner eigenen Tilgungsausloſung teil.

Die Auszahlung der laut Gewinnplan entfallenden Sewinne erfolgt unter
Abzug von 10

6. Die Gewinne werden 2 Monate nach der Gewinnverloſung (erſtmalig jedoch am
1. April 1920), die Tilgungsſummen, einſchließlich der Zuſchläge und des Bonus, am
29. Dezember j. J. gegen Vorlage des Stückes ausgezahlt.

7. Vom Beginn des 20. Jahres ab ſteht dem Beſitzer d s Stückes des Recht zu,
die Rückzahlung derſelben jeweils zum Ende des Jahres bei Jnnehaltung der Kündigu ge
friſt von einem Jahr zum Tilgungswert, d. h. zum Nennwert ſamt den zuſtehenden Zu
ſchlägen von M. 50 für jedes verfloſſene Jahr, unter Abzug von 10 zu verlangen.

Rückzahlungstabelle

eines Stückes von M. 1000 bei Tilgung und Kündigung.

Wenn die Wenn die Wenn dieRück Rüc Rückzahlung bei bei zahlung bei bei zahlung bei betam Ende Tilgung Kündigung am Ende Tilgung Kündigung am Ende Tilgung Kündigung

folgender ſenerJahre Jalet M. M. ſog M. M. erfolgt M. M.1 1050 S 30 2500 2250 60 4000 36005 1250 35 2750 2475 65 4250 382510 1500 S 40 3000 2700 70 4500 405015 1750 45 3250 2925 75 4750 427520 2000 1800 50 3500 3150 80 5000 S25 2250 2025 55 3750 3375
8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar Prämienanleihe

zur Ausgabe gelangen, ſo haben die Jnhaber der Spar Prämienſtücke dieſer Anleihe das

Zeichnungsvorrecht.
Steunerbegünſtigungen der Spar-Prämienanleihe:
a) Befreiung eines Beſitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßſteuer und

bezüglich derſelben Stücke von der Erbanfallſteuer. Keine Nachlaß oder Erb
aufallſteuer für die auf den Namen Dritter bei der Reichsbank oder anderen
vom Reichsminiſter der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf 5 Jahre und
mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke (bis 10 Stück für jede einzelne
dritte Perſon).

Der Vermögenszuwachs, der ſich aus dem Beſitze der Anlecheſtücke gegen
über dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden Vermögenswerte ergibt,
unterliegt nich: der Beſitzſteuer (Vermögenszuwachsſteuer).

Der Ueberſchuß des Veräußerungswertes über den Tilgungswert bleibt frei
von der Kapitalertragsſteuer.

c) Die dem Beſitzer der Stücke auf Grund der vorſtehenden Beſtimmungen
unter III, 3, 4 zuſtehenden Leiſtungen ſowie der aus dem Verkauf der Stücke
erzielte Gwinn un erliegen im Gewinnjahre weder der Einkommenſteuer noch

der Kapitaleriragsſteuer. SBei jeder Art der Beſtenerung werden die Prämienſtücke bei einer Stück
zahl bis zu 50 Stück höchſtens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum Kündi
gungswerte bewertet.

Zeichnungsbedingungen:
J. Annahmeſtellen. Zeichnungsſtellen ſind die Reichsbank und die im offiziellen Zeichnungsproſpekt

aufgeführten Geldinſritute. Die Zeichnungen können aber auch durch Verm ttlung jeder Bank,
jedes Bankiers, jeder Sparkaſſe und Kreditgenofſenſchaft erfolgen.

Zeichnungen werden

von Montag, den 10. bis Mittwoch, den 26. November 1919
mittags 1 Ahr

entgegengenommen. Früherer Zeichnungsſchluß bleibt vorbehalten.

2. Zeichnungspreis. Der Preis für jedes Spar-Prämienſtück beträgt M. 1000. Hiervon ſind
M. 500 in 50 Deutſcher Reichsanleihe zum Nennwert berechnet und M. 500 in bar zu begleichenDie mit Jannar Juliegitſen ausgeſtatteten Reichsanleiheſtücke ſind mit Zinsſcheinen, fällig

am 1. Juli 1920, die mit April-- Oktober Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen, fällig am
1. April 1920, einzureichen. Den Einlieferern von 59 Reichsanleihe mit April--Oktober Zinsſcheinen
werden auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für 90 Tage- 1,259 vergütet.

3. Sicherheitsbeſtellung. Bei der Zeichnnng hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 109 des ge
zeichneten Betrages mit M. 100 für jedes Prämienſtück in bar zu hinterlegen.

Berlin, im November 1919.

4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt. Die Art der
Verteilung beſtimmt das Reichsfinanzminiſterium.

5. Bezahlung. Die Zeichner nd verpflichtet, die zugeteilten Beträge bis zum 29. Dezember d. Js.
zu begleichen. Die Begleichung hat bei derjenigen Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet

worden iſt.
Sollen 5 Schuldbuchfarderungen zur Begleichung verwendet werden, ſo iſt ſogleich nach Er

halt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchuldenver
waltung, Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94, zu richten. Der Antrag muß einen auf die Beglei
chung der Spar Prämienſtücke hinweiſenden Vermerk enthalten und ſpäteſtens am 20. Dezember d J.
bei der Reichsſchuldenverwaltu g eingehen. Vordrucke zu ſolchen Anträgen mit Formvorſchriften ſind
bei allen Zeichnungs und Vermittlungsſtellen zu haben. Daraufhin werden Schuldverſchreibungen, die
nur zur Begleichung von SparPrämienſtücken geeignet ſind, ohne Zinsbogen ausgereicht. Die Aus
reichung erfolgt gebührenfreiund portofrei als Reichedienſtſache. Dieſe Schuldverſchreibungen ſind ſpäteſtens
bis zum 20. März 1920 den in Abſatz 1 genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsſtellen einzureichen.

6. Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämienſtücke erfolgt im Februar 1920; Schuldbuch
gläubiger erhalten erforderlichenfalls bis zur erſten Gewinnverlofung im März n. J. durch ihre Ver
mittlungsſtellen Nummernaufgabe. Zwiſchenſcheine ſind nicht vorgeſehen.

7 Umtauſch der Kriegsanleihen. Die Reichsbank wird, ſoweit möglich, unentgeltlich Stücke
von höherem Nennwert als M. 500 in kleine Stücke tauſchen.

Reichsfinanzminiſterinm
Anleihe Abteilung.

Zeichnung dur h Vermittlung jeder Vant, jedes Bankiers, jeder Sparkaſſe und Kreditgenoſſenſchaft.

Ein PaarvalbStiefel
Größe 39, ſind zu verkaufen.

Gröben 22.

Hohe, gelbe faſt nie

Bettſtelle
zu verkaufen

Weinbergſtr. 4.

nimmt an

Hausschlachtungen

Emil Gröger,
Markt 14.

Bettnàässen
Befreiung ſofort. Alter und Ge
ſchlecht angeben. Auskunft umſonſt.
Sanitas, FürthB Flöſſanfoß 28.

Tr teſchwarz und farbig in Flaſchen
empſiehlt

Otto Lieferenz.



Fleiſchverteilnungsmenge im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 10. bis 16. 11. 1919 wird auf die Fettmarke

Abſchnitt 8
200 Gramm Auslandsſpeck

verabfolgt und zwar auf einmal für die beiden Wochen vom 10. bis 16.
11. und 17. bis 28. 11. 1919. Es haben nur Fleiſchfettmarken Abſchnitt
8 Gültigkeit. Auf Fleiſchfettmarken Abſchnitt 8, die erſt nachträglich bei
din Fleiſchverkaufsſtellen abgegeben werden, darf Speck nicht verabfolgt
werden. Der Kleinverkaufepreis beträgt unter Berückſichtigung der Reichs,
Staats und Kommunalbeihilfe 5,25 Mk. pro Pfend. Da Fleiſch in dieſer
Woche nicht ausgegeben wird, verliert der Wochenabſchnitt 4 der Reichs
fleiſchmarke für die Woche vom 10. bis 16. 11. 1919 ſeine Gültigkeit
Auf Fleiſchzuſatzmarken O wird in der Woche vom 17. bis 23. 11. 1919
Fleiſch verabfolgt.

Weißenfels, den 7. November 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Bartels, Vandrat

Betrifft: Petrolenm verteilung für November.
Jch bringe hiermit zur Kenntnis der Verſorgungsberechtigten, daß

für den Monat November auf den Abſchnitt 2 der Petroleumkarte 1 Li
ter Petroleum zur Ausgabe gelangt.

Weißenfels, 5. November 1919.
Der Landrat. J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Nachſtehender Stundenplan der gewerblichen Fortbildungsſchule Teu
chern wird hie mit veröffentlicht

Dienstag I. Klaſſe 2—-4 Uhr Zeichnen 4——6 Uhr Gewerbe und
Bürgerkunde. II. Klaſſe 2—4 Uhr Gewerbe und Bürgerkunde, 4——6
Uhr Zeichnen. III. Klaſſe 2-6 Uhr Gewerbe und Bürgerkunde.

Donnerstag: I Klaſſe 3--5 Uhr Sewerbe und Bürgerkunde,
5——6. Uhr Turnen. II. Klaſſe 3—5 Uhr Gewerbe und Bürgerkunde,
5——6 Uhr Zeichnen. III. Klaſſe 3-—-4 Uhr Turgen, 4——6 Uhr Zeichnen

Teuchern, den 7. November 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann

Die hier wohnhaften Kriegehinterbliebenen, welche Verſorgungs
gebührniſſe erhaiten, wollen ſich ſofort wegen Gewährung von Bei
hilfen während der Vormittagsdienſtſtunden in der Kämmereikaſſe melden.

Teuchern, den 8. November 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Jn Solin ger Stahlwaren habe ich mich rechtzeitig
eingedeckt und empfehle billigſt in beſten Qualitäten
unter voller Garantie:

S ä
Stec kann

FIIecjiSG GT kceäM v rn Ferd. Greſſe.

Vereinigter

Turnverein
B. V. T. D.

Monats Verſammlung

Dienſtag, d. 11 Nov. 8 Ahr
im Ratskeller.

Tagesordnung
1. Stiſtungsfeſt am 26. Nov.
2. Ausgabe von Feſtabzeichen.

3. Eisbahn.
Der Turnrat.

Schützenverein

Schortau
Mittwoch, d. 12. November
Versammw lung

Der Vorſtand.
Ardelnabhveis löuehern

Freie Stellen für
Knechte, Mägde, Zimmerleute, Schuh
machergeſellen, für Krirgsbeſchädigte:

2 Einbeinige, ein Einarmiger, Bote,
Schlafhauswächter.

Stellen geſucht
für einen Kricgebeſchädigten, Kauf
mann und Hofmeiſter.

War m S C e G G
E. Beck u. Frau.

Sonntag d. G. Novw-
Her s Flieu g

nach Gasthof Bahnhof
DerenAntang 3 Uhr.

Für

Winterhaſenfelle
5——6 Mark, für

Ziegen u. FSchaffelle

70 80 Ma k zahlt
Hugo Glöckner,

Stein weg.

Die Einlösung Von
Tins- und Gewinnanteilseheinen

wird vom 1. Dezember 1919 ab nach den neuesten Ver-
oränungen mit weitläufigen o myorschritten verbunden
sein. Hie Rinlösung e

wird nur bei BanKen usw. möglich
sein, wenn die Wertpapiere oder
mindestens die Zins- bezw. Gewinn-
anteilbogen mit Erneuerungsschei-
wen bei einem Bankhause UsW.
hinterlegt sind.

Von der Hinterlegung darf nur daun abgesehen Werden,
wenn der Eigentümer eine Begoheinigung der Steuerbe-
hörde vorlegt, dass er das betreftende Wertpapier daselbst
an gemeldet hat.

Ioh empfehle deshalb meinen Geschäftsfreunden an-
gelegentlich, wir Zins- und Gewinnanteilgoheinbogen
möglichst bald zu übergeben, die in Weissentels ordnungs-
mässig verwahrt und verwaltet werden, damit bei Fällig-
Keit der Scheine Schwierigkeiten und Verzögerungen Ver-
miecdten Werden.

Rudolf Gresse
Vertreter des Weissentfelser Bank- Vereins

Filiale des Halleschen Bankyereins
von Kulisch, Kaempt u. Co.

See

Gaſthof Unterwerſchen
Montag, d. 17. November 1919 (2. Kirmestag)

c

W großes Extra- Konzert
ausgeführt von der Stadtkapelle Teuchern.

Leitung E. Hüttenrauch.
Anfang pünktlich 7 Uhr abds. Nach dem Konzert Ball.

L Um gütigen Beſuch bittenW E. Heyme. S
Gebrannten Kaffee

in bester Oualität, rein im Geschmack und sehr ergiebig
das Pfunck 20.00 Mk

sowie die Preislagen das Pfund zu 16.00 und 18.00 M. in eigener
Rösterei gebrannt, ewpfiehlt,

Ferd. Gresse.

Wriefpapiere
loſe und in Kaſſetten empfiehltin
reicher Auewahl

Otto Lieferenz-

Sawil.-Kolonns Y. roten Areuz T8ueher D.

Zu ünserm am

Sonntag, den 16. November
von nachmittags 4 Uhr ab im

Gasthof zum Lö9yen
ſtattſindenden

S l. Süſtungsſegte

32
00900090000090909

00

22222222

22
verbunden mit Theater u. Ball 22
erlauben Wir uns, die geehrte Einwohnersechaft von 42
Teuchern u. Umgegend hierdurch ergebenst einzuladen

Theaterbeginn 7 Uhr, nachdem Batt. 32

Näheres siehe Zettel. 82
Bie Kolonnenteitung- 82

009600
0900000000009009900090090

Das Estra- Gaſtſpiel
„Mag auch die Liebe weinen“

(Die Allwördens)
nach dem Roman Fr. L hre welche in der Leipz ger Abendzeitung Ze tzer

Tageblatt erſchienen iſt, findet Dienstag den [8. c. Mes, ſtatt.
Alles übrige wie bekannt.

Hochach ungsvoll

Robert Jahn.

Weiss Wand Teuchern
Fittw och I2. Nov. en Tag.

Mia teaeyyKetten der V ergangenheit.

Drama in 4 Akten.
W.

Zu verkanfen
1 Gang 4“ Räder mit Ach

ſen, 1 Ackerpflug faſt neu
1 Kutſchgeſchirr
I Kreuzleine
Rübengabeln
1 Schellengelänte
1 langes Tau
1 Handmühle
Zu erfragen in der Geſchſt. ds. Bl.

W. Hile Theter

Schützenloge
des Herrn Schindler

Mittwoch, den 12. Nov.
wird aufgeführt

DerProDDeter von däcringen

Schauſpiel in 5 Akten.
Es laden freundlichſt ein

W. Bille Curt Saindier

Wir gratuliern unſeren Jugend-
reunden Karl Köhlen und
Wälly Domskky zu ihrem 16.
Wiegenfeſte.

Liebe Freunde, Jhr ſollt leben,
ſollt guch was zum Beſten g ben
iſt s Bier oder Wein,
ſoll uns man ganze piepe ſein.

Drei alte Freunde.
h

Zurückgekehrt vom Grabe
unseres lieben, guten Vatesr,
des Invaliden

Otto Kretzschmar.
sagen Wir allen für die Geld-
u. Blumenspenden üunsern
herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden

Kinder

empfiehlt

e S

er
garantiert rin ca. 28 Fettgehalt

e 00 a 0S kc u O v 50Hamburger Caffee- Lager
Thams u. Garfs.

Geneeeeeeee ee Statt Karten
E Martha Jahr JRichard Begandt Jgrüssen als Verlobbte.

November 1919

Hechvig Golm

Kichard Riebschläger
grüssen als Verlobte.

S e t cAnna Viereckel
Willy Proschwitz

grussen als Verlobte
Gröben, den 9. November 1919.

Für die uns anlässlich unserer S
S silbernen Hochzeit

dar gebrachten Ehrungen und Geschenke danken herzlich S

S

Ernst Viereckel u. Frau.
Gröben im November 1919.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern.

See heiaſeſeſeſeſien S

S Hotel zum Löwen.

e
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